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Zur Reichsresorm
Zweierlei Länder : alter und neuer Art — Vorbehalte —

Ablehnung in Preußen
Der Bericht des Ausschusses der Länderkonserenz über die

Organisation der Länder , der nun ganz veröffentlicht
! wurde, ein Teil schon vorher , hat eine große Diskussion aus¬

gelöst , die durch die ganze Presse geht . Interessant bleibt,
daß es sich um ein einstimmiges Gutachten handelt , um
Regierungsvertreter von Preußen , Sachsen . Württemberg
und Hamburg , die sachlich sich in einer Linie zusammeu-
fanden . Die Vorschläge decken sich mithin mit dem Entwurf,
den der Bund zur Erneuerung des Reiches unter Führung
von Dr . Luther ausgearbeitet hat , unterscheiden sich aber
doch in einigen wesentlichen Punkten . Einwände gegen den

i Plan — mehr ist der Vorschlag bis jetzt nicht — kommen
hauptsächlich aus Preußen . Denn die preußischen Provinzen
sollen Länder neuer Art werden, weshalb man das Wort
von der Zerschlagung Preußens recht vernehmlich hört . Zn
der Berliner Presse ftnden die Vorschläge des zweiten Unter¬
ausschusses wenig Beifall . Der „Berliner Lokalanzeiger"
spricht von einem Selbstmord Preußens , dessen „politische
Realität " man zugunsten eines papierenen Begriffs schlach¬
ten wolle . Das Blatt lehnt die Vorschläge in dieser Form
ab. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

, die der Deutschen
Volkepartci nahesteht, tut das ebenfalls . „Es kann nicht
verkannt werden, daß die Vorschläge der Denkschrift außer¬
ordentlich den Charakter von Schreibtischkonstruktionen
haben. Die Denkschrift stellt ein seltsames Eemengsel aus
unitarischen und föderalistischen Eedanke'ngängen dar , ohne

! Laß beide zu einer organischen Einheit verschmolzen wären,
ja , ohne daß auch nur der Weg zu diesem Ziel gezeigt würde.
Wir glauben , daß die vorliegende Konstruktion überall auf
Widerstand stoßen wird , sowohl in Preußen wie in den süd¬
deutschen Ländern . Sie haben nicht im geringsten die Durch-
schlagskraft , die für die Durchsetzung solcher Reformen nötig
ist . Der Gedanke , die Länderparlamente zu einem einzigen
Landtag bei sortbestehendem Reichsrat zusammenzufassen,
ist ebenso grotesk wie die Forderung , die Zahl der Reichs¬
lagsabgeordneten noch zu erhöhen. Die unklaren Vor¬
gänge für die Neugestaltung in Berlin wie diejenigen für
die Verwaltung der zukünftigen „neuen Länder "

, bezw.
Provinzen , würden vermutlich nicht Ordnung schaffen, son¬
dern das Chaos noch vermehren .

"
> Der württembergische Staatspräsident Bolz hat seine
Gesamtzustimmung von folgenden Vorbehalten abhängig
gemacht , - aß erstens eine klare, dauerhafte Zuständigkeits¬
regelung zwischen dem Reich und den bisherigen Ländern
eintritt , daß weiter die den alten Ländern „aus eigenem
Recht verbliebenen staatlichen Hoheitsrechte" (Justiz , innere
Verwaltung , Wirtschafts - und Kulturverwaltung ) keinen
weiteren Abbruch mehr erleiden und durch ausdrückliche
Kautelen in der Verfassung dagegen gesichert werden , schließ¬
lich daß ein Finanzausgleich zustandekommt, der dem Be-
stand der alten Länder Rechnung trägt . Nur für die erste
unk letzte Voraussetzung hat Herr Bolz auch die Zustimmung
der anderen Berichterstatter erhalten . Bei der zweiten, die
tatsächlich jede weitere Vereinheitlichung der Verwaltung
verhindern würde , haben sich die Mitberichterstatter ihre
Entscheidung Vorbehalten. Die „Frankfurter Zeitung"
schreibt dazu : Würden alle diese Vorbehalte den weiteren
Arbeiten der Länderkonserenz die Richtung geben , dann
käme schließlich doch ungefähr , obwohl es im Bericht aus¬
drücklich geleugnet wird , die Lösung heraus , die der Luthe¬
rische Bund zur Erneuerung des Reichs vorschlügt . Es
bliebe in Süddeutschland alles beim Alten , während Nord-
deutrchland eine ziemlich rationelle , einheitliche Landes¬
verwaltung erhielte , allerdings ohne die Luthersche Kon¬
struktion des Staatsrates . Es wäre unbillig , von dem ersten
Gutachten zu verlangen , daß es eine „Patentlösung " bringe,
die schon alle Zukunftsmöglichkeiten fix und fertig vor¬
legt . Der Versuch der unterscheidenden Lösung, die es mög¬
lichst allen recht machen will, läuft Gefahr , es niemand recht
zu machen oder das Ziel so stark zurücktreten zu lassen,
daß es ganz verdeckt ist. Sehr viel wird natürlich darauf
ankommen, was nun die anderen Berichte beizusteuern ha¬
ben , vor allem, wie der angekündigte Vorschlag für die Zu¬
ständigkeitsregelung aussehen wird.

Wie wird sich Bayern zu der Sache stellen ? Nach den
bisherigen Stimmen ist mit einer Ablehnung zu rechnen,
weil der Dualismus der Berliner Regierung zwar ver¬
schwindet , gleichzeitig aber die Reichsregierung ein sehr
starkes Uebergewicht erhält , und das ist es fa gerade, was
Bayern vermeiden will.

llm die Weltszen
Die Fräse der Revision des Washingtoner Arbeitszeitabkorninens

Genf, t2 . März . Bei der Fortsetzung der allgemeinen Aus¬
sprache des Vcrwaltungsratcs des Jnternarionalen Arbeitsamts
über den englischen Revislonsantrag zum Achtstundentag-Abkom¬
me» bemühte der deutsche Gewerkschaftsführer Miiller -Lichten-
berg die Erklärung des belgischen Negierungsvertreters gegen
jede Revision und für die Durchführung des Washingtoner Ab¬
kommens in seiner jetzigen Fassung. Er stimme, fo sagte er, auch
den mutigen Erklärungen des Reichsarbeitsministers Wissell im
ersten Teil seiner gestrigen Rede zu , dagegen sei der zweit Teil
unklar , da es nicht zulässig erscheine , das Londoner Protokoll,
das nur zwischen einzelnen wenigen Staaten zustande gekommen
sei , in ein allgemeines Abkommen aufzunehmen . Man müsse aus
der Unsicherheit heraus und Klarheit schaffen.

Weiter beteiligte sich an der Aussprache noch der italienische
Regicrungsvertreter , der sich sehr bestimmt gegen jede Revision
erklärte und für Anwendung des Washingtoner Abkommens in
seiner jetzigen Form aussprach. Der schwedische Regierungsvertre-
1er dagegen gab die Notwendigkeit einer teilwcisen Revision zu,
was auch die Auffassung der übrigen skandinavischen Regierun¬
gen sei. Der spanische Regierungsvcrtreter unterstützte das vom
Reichsarbeitsminister Wisicll vorgeschlagenc Verfahren zur Be¬
schleunigung der noch ausstebcnden Ratifikation Englands wäh¬
rend die Gewerkschaftsführer Poulton -England und Jonuhaux-
Frankreich nochmals erklärten , das; das Washingtoner Abkom¬
men ein Minimum darstelle und dah die Arbeiterschaft den An¬
trag auf Revision in einschränkendem Sinne gegebenenfalls mit
dem Antrag auf allgemeine Erweiterung ihrer Bestimmungenbeantwortet werde. Im Verlaufe der allgemeinen Aussprache, die
mute nachmittag abgeschlossen wird , sind neben dem- Äeutschen
Zorschlag noch verschiedene andere Anträge eingebracht worden,Der die man zu einer Komvromihformel gelangen will.

Unsere persönliche « Reparations¬
zahlungen

Die Belastung des Lebens durch die Dawesgesetze
Von Karl Rogge

Die Hoffnungen vieler Leichtgläubiger iu Deutschland auf
eine Ermäßigung der Daweslasten durch die Pariser Sach¬
verständigenkonferenz werden sich allem Anschein nach nicht
erfüllen . WL würden es schon als einen „Erfolg " der Kon¬
ferenz buchen müssen , wenn die Abwendung der zusätzlichen
Leistungen aus dem sogenannten Wohlfahrtsindex gelingen
wird . Das ist eine recht willkürlich gewählte Meßziffer für
eine angebliche Besserung der deutschen Lebenshaltung . Diese
Ziffer wird nach dem Sachverständigen- Eutachten auf Grund
einer Vermehrung der Bevölkerung, der Zunahme des Reise¬
verkehrs und dem steigenden Verbrauch von Tabak, Bier
uftv . errechnet. Aus ihrem Ansteigen in den letzten fünf
Jahren folgern die sogenannten Siegerstaaten die Mög¬
lichkeit einer Belastung von rund weiteren 300 Millionen
über die erhebliche 2,8 Milliarden -Summe des Dawesver-
trages hinaus.

Nehmen wir einmal an , daß die Summe des sogeuannleu
Normaljahres unverändert bleibt , dann hätte jeder Deutsche
jährlich im Durchschnitt 41.18 Mark ruszubriugen , um den
Auslandstribut zu leisten. Diese Summe erscheint nicht
hoch , verdoppelt sich aber sofort um volle lÜO Prozent , wenn
wir überlegen, daß ja nicht jeder Deutsche auch jährlich
41 Mark verdient . Kinder und Greise, die insbesondere
Kosten verursachen, so gern diese von den erwerbenden Fa¬
milienangehörigen auch aufgebracht werden, scheiden als
Verdiener aus . Da rund 30 Millionen unseres Volkes im
Erwerbsleben stehen , haben diese 30 Millionen Verdiener
auch die volle Dawessumme für sich und die anderen anf-
zubringen . Dadurch erhöht sich die jährliche Durchschnitts¬
leistung für alle Deutschen , die durch ihre Arbeitskraft Geld
erwerben , auf 82 .32 Mark . Das hört sich aber schon schwer¬
wiegender an ; denn 82 Mark sind für einen erwerbstätigen
Deutschen keine Kleinigkeit, sie bedeuten für viele ein Mo¬
natseinkommen , für andere einen neuen Anzug oder eine

Die Erfahrrmg lehrt Sie
daß Sie ohne die Schwarzwälder Tageszeitung nicht wehr
auskommen können; den« Sie müsse« miterlebe » «nd mit-
höre«, was in Ihrer nächsten Umgebung und auf der
gesamten Welt sich ereignet.

Monatsmiete oder eine Sommerreifc , auf die verzichtet wer¬
den mutz, weil der Reparationsagent gerade den entsprechen¬
den Verdienstanteil einzieht.

Nun wird die Reparationsschuld , wie jedermann weiß,
nicht in bar auf alle erwerbstätigen Deutschen umgelegr.
Auch diese Ziffer gibt deshalb nur ein unvollständiges Vils
von der wirklichen Belastung unseres persönlichen Lebens
durch den Auslandstribut . Die Reparationsleistung d-s
einzelnen tritt erst in seinem Gebrauch solcher Dinge hervor,
aus denen in erster Linie die Tributzahlungen gewonnen
werden . Von der Riesensumme entfallen allein auf die
Reichsbahn 660 Millionen für die Verzinsung der Reichs¬
bahnschuldverschreibungenuird 296 Millionen Beförderungs-
steuer, insgesamt also 956 Millionen Mark , die ausschließlich
im Reise- und Güterverkehr aufgebracht werden müssen . Die
Reichsbahn hat die gesamt Tributsumme nicht gleichmäßig
auf die Verkehrsarten umgelegt , sondern ist natürlich ge¬
zwungen , besonders wichtige Güter im Tarif zu bevorzugen.
Die 660 Millionen unmittelbare Reparationsabgaben sind
aber so verteilt , daß sämtliche Reife« und Sendungen sich
zunächst einmal um 13 Prozent verteuern . Das bedeutet
also, daß aus jede Mark einer noch so kleinen Reise 13 Pfg.
dem Reparationskonto zugeleitet werden müssen . Aber dann
sind noch 290 Millionen Mark in der Form der Beförde¬
rungssteuer zü leisten. Auf diesem Wege müssen noch einmal,
7 Pfg . auf jede Mark einer Reise an das Ausland gezahlt
werden . Wer sein Gepäck befördern läßt , hat sogar zu den
bereits gezahlten 13 Psg . noch 12 Pfg . auf jede Mark dran-
zngeben. Faßt man Zinsendienst ünd Steuer bei der Reichs¬
bahn zusammen, dann muß jeder Reisende der 3 . Klasse
24 Pfg . auf jede Mark des Beförderungspreifes an den
Reparationsagenten abfiihren . Das bedeutet also, daß er
bei wielsweise bei einer Reise von 260 Kilometern 80 Kilo¬
meter doppelt bezahlen muß , wobei der Fahrpreis für die
80 Kilometer einmal an den Reparationsagenten abgeführt
wird . Im Eepäckverkehr wird jedem Reisenden 1 Mark
für eine Leistung abgenommen, für die er ohne Reparatio¬
nen im Höchstfälle nur 73 Pfg . zu zahlen hatte.

Von diesen Lasten kann matt sich freihalteu , wenn man
daheimbleibt . Aber nicht zu umgehen ist die drückende Re-
parationsbelastung aus allen Zweigen des Güterverkehrs.
Beispielsweise kostet ein 13 Tonnen -Waggon Kartoffeln auf
eine Entfernung von 200 Kilometern 100 Mark Fracht . Da¬
von bekommt die Reichsbahn aber nur 81, der Reparations-
agent die übrigen 19 Mark . Diese Ziffer eröffnet uns einen
Einblick in die bittere Lebensoerteuerung durch den Tribut.
Zeder Bissen Brot , den wir zu uns nehmen, ist mit einer
erheblichen Abgabe an Herrn Parker Gilbert verbunden.
Die Haushaltskosten werden gerade aus den Reparationen,
aber auch noch von anderen Seiten her belastet. Da sind
zunächst 300 Millionen Zinsen für Tilgung der Industrie-
Schuldverschreibungen. Diese hohe Summe wird selbstver¬
ständlich auf die Erzeugnisse, also aus Maschinen, Bau¬
material , Kleidung , kurz auf alle Waren des täglichen Ge¬
brauchs abgewälzt , treibt also ebenso wie die verteuerte
Fracht die Preise in Deutschland in die Höhe . Aber damit
ist die Belastung des einzelnen in seinem täglichen Gebrauch
noch lange nicht abgeschlossen. Wer zu den Menschen gehört,
die ihren Durst nicht nur mit Wasser befriedigen, sondern
auch einmal Kaffee, Vier und andere Eeiränke genießen,
wer sich nicht damit begnügt, durch einen Strohholm kalte
Lust cinzusaugen, sondern sich auch einmal eine Zigarre oder
Zigarette gönnt , wer sein Leben mit Zucker versüßt, uß
ganz besonders hohe Reparationsabgaben leisten, da dar
Ausland unsere Ncichseinnahmen ans Tabak, Bier , Zucker
und Branntwein » ebenso sämtliche Zölle gepfändet hat . Er
gibt einen Kommissar für die verpfändeten Einnahmen
Deutschlands, der sich über Steuern auf den erwähnten Ge¬
bieten und über Zölle genau ank dem Laufenden hält . Di«
Zollbelastung der Deutschen hat sich gegen 1313 infolgedessen
fast verdoppelt. Was das heißen will , kann man sich vor¬
stellen, ivenn man hört , daß beispielsweise der Kaffee allein
im letzten Jahr 160 Millionen Mark Zoll einbringcn mußte
und daß der ganze so belastete Kaffee überhaupt nur 265
Millionen Mark wert war . Das bedeutet ins praktische Le¬
ben übersetzt , daß jeder Kaffeetrinker Herr« Parker Gilbert
15 Pfg . in die Tasche steckt, wenn der Kellner die Tasse mit
46 Pfg . berechnet. Ebenso verhält es sich mit Bier , Zucker,
Branntwein und sämtlichen Einfuhrwaren , nicht zuletzt mit
dem täglichen Brot ; denn 300 Millionen Mark Zölle ent¬
fallen auf einen Getreideeinfuhrwert von 1800 Millionen
Mark . Nur wer die Reparationen auH einmal von dieser,
leider in der deutschen Oeffentlichkeft mel zu wenig beachte¬
ten Seite betrachtet, kann ermessen was sie für sein per¬
sönliches Leben bedeuten.
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Reues vom Tage
De. Schacht in Berlin

Berlin , 12. März . Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist
Dienstag vormittag von Paris kommend in Berlin ein«
getroffen. Reichspräsident von Hindenburg empfing den
Präsidenten der Reichsbank Dr . Schacht, der ihm über den
xtand - er Pariser Reparationsverhandlungen berichtet.

Die Beratungen der Sachverständigerl in Paris
Paris , 12. März . Zm Laufe des heutigen Tages haben

die von den Repararionssachverständigen eingesetzten Aus¬
schüsse sich mit der Frage der Organisation der geplanten
Zentralbank beschäftigt . Ein besondere Sitzung hielt der
Sachlieferungsausschuß ab . der unter dem Vorsitz des
Amerikaners Perkins steht . Morgen vormittag tritt der
Ausschuß Revelstokes zu einer Sitzung zusammen , um sich
mit der Frage der Kommerzialisierung und der Kapital¬
beschaffung zu beschäftigen . Nachmittags um 3 Uhr findet
die angekiindigte Vollsitzung

'
statt.

Der Etat für 1829
Berlin , 13. März . Der neue Reichshaushaltsplan für

1929 geht heute den Mitgliedern des Reichstags zu in Ge¬
stalt von zwei sehr starken Bänden . Zm Begleitschreiben
wird auf die verhältnismäßig geringfügigen Aenderungen
hingewiesen, die der Reichsrat an den Vorschlägen der
Reichsregierung vorgenommcn hat . Eine besondere Zu¬
sammenstellung der laufenden Ausgaben zeigt folgende
Posten : Steuerüberweisungen an die Länder 3272 Mil¬
lionen Mark , Innere Kriegslasten 252 Millionen Mark,
äußere Kriegslasten 1540 Millionen Mark, Sonstige fort¬
dauernde Auslagen 4634 Millionen Mark , die einmaligen
Ausgaben belaufen sich aus 223 Millionen Mark.

Zum Opel-SKrkauf
Frankfurt a . M ., 12. März . Zu den Zeitungsmeldungen

über den Abschluß eines notariaeelln Vertrages der Opel¬
werke mit der General Motors Corporation wird uns auf
Anfrage von den Opelwerken mitgeteilt , daß sich an dem
Stand der Verhandlungen bisher nichts geändert hat . Die
Entscheidung über den Abschluß eines Vertrages wird erst
fallen, wenn die Verhandlungen mit dem Präsidenten
Sloan der General Motors zu einem Ergebnis geführt
haben.

Der Feldzug gegen die Aufständischen in Mexiko
Mexiko, 12 März . Wie amtlich gemeldet wird , ist der

Aufstand i« Beracruz endgültig unterdrückt worden. Die
letzten Truppen des Rebellenführers Aguirre haben sich be¬
dingungslos ergeben. Aguirre selbst ist mit seinem Bruder
Simon Aguirre und einer Handvoll von Anhängern ins
Gebirge geflüchtet und wird von den Regierungstruppen
verfolgt. Im nördlichen Texas ist die Lage unverändert.

Abiaü eines mexikanischen Rebellengenerals
Brsbee (Arizona ) , 12 . März . Der mexikanische Gene¬

ral Llachea, den die Leiter der Aufständischenbewegung
mir der Führung von 2000 Mann Truppen der Sonora-
Zndiancr betraut hatten , die er zur Verstärkung der Be¬
satzung nach Torreon führen sollte , hat die der amerikani¬
schen Grenzstadt Naro gegenüberliegende Stadt im Staate
Sonora , die von den Aufständischen besetzt war , im Namen
der Bundesregierung kampflos eingenommen. General
Olachea erklärte , daß er die revolutionäre Bewegung nur
schnnbur begünstigt habe, in Wahrheit jedoch der Bundes¬
regierung treu geblieben sei.

! Aus Stadt und Land
Altensteig, den 13 . März 1929.

Kochkurs . — Häusliche Krankenpflege . Zm Haus-
frauenverein Altensteig begann am Samstag , den 9 . März
ein Kochkurs unter der bewährten Leitung der Koch¬
lehrerin , Fräulein Benz , welchem sich demnächst noch ein
kleinerer Abendkurs anschließen wird für feinere Vor - und
Nachspeisen , an dem hauptsächlich Hausfrauen teilnehmen
werden . Auch läßt der Verein ab 2 . April d . I . einen
Kurs für häusliche Krankenpflege abhalten , zu dem schon
sehr viele Anmeldungen vorliegen.

Das Oberbayerische Bauerntheater in Altensteig . Das
erstklassige Oberbayerische Bauerntheater . Direktion Bruno
Müller , welches zuletzt in Nagold Gastspiele gab , gibt hier
in unserer Stadt am heutigen Mittwoch, den 13 . und Don¬
nerstag . den 14 . März Gastspiele. Genanntem Unterneh¬
men geht , wie auswärtige Zeitungen berichten, ein vor¬
züglicher Ruf voraus . Die Volksstücke, welche gegeben
werden , sind von berühmten Schriftstellern . Original
oberbayerijche Tanzeinlagcn , wie Schuhplattler und
Steirertänze fehlen dabei nicht . Zn den Zwischenpausen
tritt Herr Direktor Bruno Müller als Harfenkünstler auf.
Der Vorverkauf ist in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wart , 11 . März . (Entwässerungsgenossenschaft. ) Am
Samstag . 9 . März , fand auf dem

'
hiesigen Rathause unter

dem Vorsitz von Landrat Vaitinger und im Beisein eines
Sachverständigen vom Kulturbauamt Reutlingen die Ab¬
stimmungsversammlung über das in hiesiger Gemeinde
vorgeschlagene Entwässerungsunternehmen statt . Die Ab¬
stimmung ergab hierauf eine starke Mehrheit , welche für
die Ausführung des Unternehmens stimmte. Die Kosten
sollen sich im Hinblick auf ein billiges Darlehen und eines
Staatsbeitrages in Höhe von 15 Prozent besonders für
Grundstücksbesitzer , die die Erabarbeiten selbst ausführen,
in mäßigem Rahmen bewegen. Zum Vorsitzenden der neu
gegründeten Genossenschaft wurde Schultheiß Hartmann
gewählt.

Nagold, 12 . März. iVom Eewerbeverein.) Am Sonntag
fand in der „Traube" die Generalversammlung des Eewerbe-
vereins statt . Schriftführer Schuster gab dabei einen Ueber-
blick über das vergangene Vereinsjahr und Eugen Rentschler
den Kassenbericht . Dieser zeigt einen Kassenbestand von 210
Mark , ein Bankguthaben von 503 Mark und 3354 Mark der
„Sannwaldstiftung "

. Der Verein weist einen Mttgliederstand
von 189 Mitgliedern auf . Schon seit einer langen Reihe von
Jahren war keine Ehrung von langjährigen Mitgliedern vor¬
genommen worden und so kam es , daß Herr Vorstand Kapp
an 26 Mitglieder für 25—33jährige treue Mitarbeit im Verein
Ehrenurkunden und Ehrenplaketten verteilen konnte . Ferner
erhielt für 26jährige Mitarbeit im Ausschuß Herr Paul Schmid,
Kaufmann, die silberne Plakette des Verbandes württ . Ge¬
werbevereine und Handwerkervereinigungen. Neu ausgearbeitete
Statuten fanden einstimmige Annahme. Bei den Wahlen
gab es keinerlei Veränderung, lediglich daß für das durch
Krankheit ausgeschiedcne Ausschußmitglied, Herr Konditor Lang,
ein solches aus der Reihe der Mitglieder von Ebhausen benannt
werden soll . Entsprechend früherer Gepflogenheit sollen nun¬
mehr wieder Erörterungsabende angesetzt werden, fünf bis sechs
an der Zahl , von denen zwei in Emmingen resp. Ebhausen statt¬
finden werden . Einem Antrag aus der Versammlung, mehr
wie bisher mit Ausstellungen auf dem Plan zu erscheinen , mußte
die Geldfrage entgegengehalten werden . Es wird der Rat er¬
teilt , anläßlich der landwirtschaftlichen Ausstellung in diesem
Sommer oder Herbst, soweit dos Gewerbe ein verwandtes ist,
sich daran zu beteiligen , sonst aber auf eine in drei Jahren bei
dem 75jährigen Jubiläum des Vereins stattfindende Ausstel¬
lung hinzuarbeiten. Eine rege Diskussion brachte die Frage,
ob der Eewerbeverein den Fremdenverkehrs- und Vcrschöne-
rungsverein aufnehmen solle , der sich vom Schwarzwaldveretn
loslöst. Es kam hierbei einmütig zum Ausdruck , daß der Frem¬
denverkehrs - und Verschönerungsverein eine selbständige Ver¬
einigung sein müsse, die jedoch dem größten Interesse und der
weitmöglichsten Unterstützung durch den Eewerbeverein ver¬
sichert sein bürste . Im Laufe des Monats April soll ein Aus¬
flug nach Bösingen und evtl , nach den an dieser Strecke liegen¬

den Orten gemacht werden . Angesichts der Rot des Handwerks
wurde eine vom Verband württ . Gewerbevereine und H<md-
werkervereinigungen e . V . abgefaßte Entschließung einstimmig
angenommen.

PfalzgrafenweUcr , 13. März . Die Auszahlung für
Mäiz an Kriegerhinterbliebene , Kleinrentner und Sozial¬
rentner findet in Pf ^ lzgrafenweiler am Freitag , den
16. März 1929 , vorm . 8—V-11 Uhr auf dem Rathaus statt.

Vom Oberamtsbezirk Calw . Der Bezirksrat hat in
seiner letzten Sitzung nachfolgende Beschlüsse gefaßt : Als neuer
Ortsagent für die Gemeinde Rötenbach wird Hauptlehrer
Wanner daselbst aufgestellt. - Die Zinsfußherabsetzung von
9 ' /- Prozent auf 9 Prozent durch die Oberamtssparkasse wird
genehmigt. — Die durch die Oberamtssparkassc beantragte Ver¬
wendung des Reingewinns im Rechnungsjahr 1928 wird geneh¬
migt. — Ein Gesuch des Krankenpflegevereins Calw um Be¬
willigung eines Jahresbeitrags wird dahin beschieden, etnen
solchen nicht zu gewähren, jedoch demselben anhetmzugeben, im
einzelnen Fall eine Kostenrechnung für die Inanspruchnahme
der Krankenschwestern durch Hilfsbedürftige an die zuständige
Fürsorgebehörde cinzureichen . — Auf Antrag von Sparkassen-
direktor Unger wird dem Bezirkswohltätigkeitsverein aus Mit¬
teln der Oberamtssparkasse ab 1 . April 1929 ein jährlicher Bei¬
trag von 800 Mark bewilligt . — Dem Württ . Landesverband
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wird als Mitglied
beigetreten und ein Jahresbeitrag von 50 Mark bewilligt . —
Die Desinsektionskosten bei Tuberkulojefällen werden künftig
ans die Tuberkulosefürsorgestelle übernommen. — Der Ge¬
meinde Stammheim wird zur Herstellung einer Verbindungs¬
straße ein Beitrag in Aussicht gestellt. — Der Gemeinde Ober¬
kollwangen wird zu den Kosten der Erbreiterung der Bezirks¬
straße Oberkollwangen—Neuweiler ein Beitrag von 2500 Mark
bewilligt . — An die Amtsversammlung wird der Antrag ge¬
stellt , an Stelle der Hälfte den ganzen Betrag der Aufwendun¬
gen , welche für Miete , Betrieb und Bedienung der Straßen¬
walze entstehen , auf die Amtskörperschaft zu übernehmen. —
Die beiden Räume der landwirtschaftlichenWinterschule werden
der Stadtgemeinde Calw für Zwecke der Evang . Volksschule den
Sommer über überlassen . — An in den Gemeinden Schmieh
und Oberkollwangen durch einen Waldbrand für Feuerlösch¬
arbeiten entstandenen Kosten werden zwei Drittel auf die Amts¬
körperschaft übernommen; die Uebernahme des weieren Drittels
auf die Stadtkasse wird beantragt. — An den der Gemeinde
Oberkollwangen für auswärtige Brandhilfeleiftung bei einem
Eebäudebrand in Neuweiler entstandenen Kosten wird lediglich
der nach den Bestimmungender Lokalseuerlöschordnung zuständige
Betrag übernommen. — Zur Deckung der Aufwendungen aus
der Unfallversicherung der Amtskörperschaft werden vom Rech¬
nungsjahr 1929 ab alljährlich 500 Mark in den Voranschlag
eingestellt. — Einer bedürftigen Gläubigerin wird die Anleihe¬
ablösung jetzt schon im ganzen Betrag ausbezahlt . — Einem
Anlieger des Wanderarbeitsstättegebäudes wird in stets wider¬
ruflicher Weise Genehmigung erteilt , die Gas - und Wasserlei¬
tung durch den Hofraum dieses Gebäudes zu führen. — Der für
die Oberamtsgeometer zuständige Zeitgebüyrensatz wird mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1927 an auch für die Inanspruchnahme
der beamtenrechtlich angestellten Landmesser berechnet . — In
drei Fällen wird die Erlaubnis zum Betrieb bereits bestehen¬
der Gastwirtschaften durch die neuen Erwerber bezw . Wirt¬
schaftsführer erteilt . — Die im Dezember v . I . vorgenommene
Gemeinderatswahl in Eechingen wurde auf die Beschwerde
verschiedener Wahlberechtigter vom Beztrksrat für ungültig er¬
klärt , weil das Wahlergebnis infolge Außerachtlassung einiger
formeller Vorschriften nicht zweifelsfrei festgestellt werden
konnte . — Genehmigt wird ferner ein Ziegenbockhaltungsver¬
trag der Gemeinde Simmozheim und ein Eberhaltungsvertrag
der Gemeinde Neubulach.

Calw , 10 . März . (Vortrag . ) Zm Rahmen der Geor-
genäumsvorträge sprach am letzten Mittwoch Schulrat
Kn ö d l e r - Nagold über den nördlichen Schwarz
wald als Industrielandschaft. An der Hand
selbstgefertigter Kartenbilder erklärte der Vortragende
die Bodenbeschaffenheit des nördlichen Schwarzwaldes . Er
zeigte an dem Beispiel der Stadt Pforzheim , wie ein In¬
dustriezentrum seine Strahlen in einen weiten Umkreis
schickt und Filialniederlassungen in den benachbarten Ort¬
schaften gründet . Diese Industrialisierung bringt ein An¬
wachsen der Bevölkerung mit sich . Den Kernpunkt des

i

i

Die Kellen Linken
Roman von Helene Helbig - Tränkner

Arheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(13. Fortsetzung.)

„Zch bin 's"
, erwiderte sie frei . „Ich habe dir deine

Hellen Stuben geraubt , aber — ich Hab' keine Schuld
daran .

" Er ging nicht darauf ein, seine Gedanken standen
jetzt auf dem einen Punkt fest und immer wieder raunte
seine Stimme:

„Christine , Christine Eermann ! Zst so etwas denn
möglich ? "

Sie führte ihn jetzt zu dem Sofa in ihrem Stübchen,
und beide ließen sich darauf nieder , er war unbeholfen , und
sie stützte ihn.

Er suchte nach ihren Händen , und als er sie gefunden,
legte er schluchzend den Kopf darauf.

„So lang habe ich suchen müssen , bis ich sie fand , diese
lieben Hände !"

„Und wir wußten lange nicht , wie nah wir uns sind" ,
sagte sie leise.

Sie legte jetzt ganz sacht ihren Kopf auf seine Wange.
So verharrten sie eine lange Zeit . Draußen lärmten noch
immer die Vorübergehenden , der Duft der Iris schwebte,
noch von vorhin gefangen, durch das Zimmer . Schweigend
faßen die beiden und schweiften zurück zu ihrer Jugend.

„Wir sind alt geworden"
, sagte endlich Christine leise.

Da fuhr er empor.
„Alt ? Heute, da wir unsere Jugend wiederfinden"

Rein , Christine , die Zeit unserer Not ist ausgestrichen, wir
rechnen heute weiter vom letzten Tage unseres Sehens.
Wann war das doch ?"

„Es mögen mehr als zwölf Jahre fein"
, antwortete sie.

„Zch bin ergraut , Hermann Wiemar , und auch durch
dein Haar schlingen sich Silberfäden ! "

Er schüttelte den Kopf.
„Zch habe eine Madonna gemalt , noch ehe ich —"

, er
brach ab . Nach einer Weile fuhr er fort : „Sie ist gut
verkauft worden , zwei dreimal - und trug Christine

Eermanns Züge . — Als du mir damals entsagen solltest
und ich deinen Vater zu erschießen beschloß, hatte ich mir
gleichzeitig vorgenommen, auch meinem Leben ein Ende zu
setzen . Da sah ich dich noch einmal , du wußtest es nicht,
auf einer Bank im Erunewald , deine kleine Schwester stand
mit ihrer Puppe neben dir , und du legtest deinen Arm um
ihre zarte Gestalt . Da fand ich den Willen zum Leben wie¬
der . Zch malte die Madonna , sie wurde verkauft , ich konnte
mich nicht von ihr trennen , ich kopierte sie , wieder und
immer wieder . Ich habe jahrelang davon gelebt , Christine.
Das war dein Vermächtnis .

" Er schwieg einen Augenblick.
Und sie ließ ihn gewähren , streichelte nur ganz sacht seine
Hände . „Dann habe ich Kitsch gemalt , Christine , weißt
du, was das heißt und wie das tut ? Bis meine armen
Augen nicht mehr konnten, bis sie des vielen schundigen
Zeuges überdrüssig waren . Dann starb mein Vater .

"
Er hielt einen Augenblick inne.
„Und dann ? "
„Dann ging ich hinaus , meldete mich freiwillig , ward

verschüttet, verwundet und kam wieder hierher , wo ich mir
kurz vorher eine eigene Wohnung mit Atelier gemietet
hatte . Die Gegend mit ihrer Lieblichkeit hatte es mir an¬
getan . Meine Nerven ergriffen zuerst die Augen und
löschten sie aus , die schon lange ihren Dienst versagen
wollten .

" —
Wieder machte er eine Pause , aber Christine wollte

noch mehr hören.
„Und dann - lerntest du Frau Rätin Stegeberg

kennen?"
Er nickte schwer.
„Zm Lazarett , sie besuchte mich öfters leistete mir auch

den und jenen kleinen Dienst in geschäftlicher Hinsicht und
erfuhr auf diese Weise , daß ich nicht arm war . Nun , du
kannst dir denken , Talent hat sie ja , das Leben anzufassen.
Ich entschloß mich — aus Dankbarkeit , ihrem Wunsche en:-
gegenzukommen. Aber ehe es soweit kam , war meine
kluge Schwester dahintergekommen , und sie rettete mich
vor einem Vampyr . Endlich war die Inflation die Ret¬
tung der Frau Stegeberg . Du weißt nun genug. Christine,
das andere alles ist so grausig . Ich bin hilflos , Christine,
in diesen Händen .

" Wieder schluchzte er auf , und ihr schien
es unerträglich , dies Männerschluchzen.

Da plötzlich hörte man unten im Hause Bewegung , ein
Schlüssel wurde umgedreht , Schritte gingen über die
Stiege . Da zuckte der Blinde zusammen.

„Sie kommen !" rief er verzweifelt . „Christine , sie darf
mich hier nicht finden , sie ist grausam , ich muß hinüber
laß mich ! "

Er richtete sich an ihrer Hand empor, tastete nach der
Tür , aber schon war Christine neben ihm.

„Zch führe dich hinüber , Hermann ! " sagte sie einfach.
„Komm ! "

Sie öffnete die Tür und geleitete ihn vorsichtig über
die große Diele zu seinem Stübchen.

„Leb' wohl", sagte sie . Da tastete er nach ihren Hän¬
den und küßte sie inbrünstig.

„Leb ' wohl !"
Dann schritt Christine Eermann , als wäre nichts ge¬

schehen, wieder hinüber nach den Hellen Stuben , wo behag¬
liches Lampenlicht schimmerte.

Ein paar Minuten später trat Hella zur Tür herein.
Sie sah lieblich aus , und auf ihrem Gestchtchen lag der
Schimmer seligen Glückes.

„War 's schön , kleine Schwester? " fragte Christine.
„Wunderschön"

, flüsterte das junae Mädchen und
lauschte dem Schritt , der fest und männlich über die Diele
ging.

Schweigend gingen sie beide zu Bett . Hella trällerte
ein Malzerlied , während sie noch einmal das Fenster
öffnete.

„Es ist so wunderbare Luft , heute Nacht !" sagte sie»
Christine , lächelte.

„Bist noch nicht abgekühlt ? Ja , ja , Pfirsichbowle macht
heiß ! "

„Christinchen, spotte nicht, es war so schön ! "
Als die beiden Schwestern dann in ihren Betten lagen,

die nebeneinander standen , tastete eine nach der Hand der
anderen.

Sie hielten sich lange fest und noch als der Geheimrat
nach Hause kam und ein Studentenlied vor sich hinpftff,
lagen sie wach und hatten sich noch nicht zu Ende erzählt.

„Der Sommer meint 's mit jedem Alter gut "
, meinte

leise Christine.
(Fortsetzung folgt .)
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Vortrags bildete die Beantwortung der Frage , welchen i

Einfluß das Anwachsen der Bevölkerung aus das Ortsbild

der Gemeinden hat . Das Stedlungsbild ändert sich, eben - >

ko die Bewirtschaftung des Bodens , das Landschaftsbtld s
erhält einen andren Charakter . Die Industrie wandelt

also, wie de Redner zusammenfassend feststellte , nicht nur
den Menschen , sondern auch das Gesicht der Landschaft . Der
ausgezeichnete Vortrag wurde von den zahlreich er¬

schienenen Zuhörern mit dankbarem Beifall ausgenommen.
Sommenhardt , 12 . März . (Schultheißenwahl . ) Hier

fand am letzten Samstag die Neuwahl des Ortsvorstehers
statt . Nachdem Altschultheiß Schroth auf eine Wieder¬
wahl verzichtet hatte , wurde Eemeinderat Johannes M a st
mit 120 Stimmen zum Ortsvorsteher gewählt . Als wei¬
terer Bewerber erhielt Eemeindepfleger Mast 71 St . ;
11 Stimmen waren zersplittert.

Ageubach , O .A . Calw , 11 . März . Das alte Agen-
dacher Schulhaus hat nun endlich einen Käufer ge¬
sundem nachdem es seit Oktober 1927 leer stand . Land¬
wirt Joh . Georg Waidelich erbarmte sich des verlassenen
Gebäudes und will nach einigen Ausbesserungsarbeiten
seine bisherigen Wohnräume mit denen im alten Schul¬
haus vertauschen . Außer einem annehmbaren Preis gibt
der neue Hausbesitzer der Gemeinde einige Ar Platz ab,
auf dem ein Spritzenhaus mit Eemeindewage erstellt wer¬
den soll . E

Ebingen , 11 . März . ( Explosion . ) In der mechanischen
Schlosserei der Firma Gebr . Hoch explodierte der Easkessel
eines autogenen Schweißapparats . Ein dabeistehender
Arbeiter wurde nicht unerheblich verletzt . Bei der Explo¬
sion wurden in der ganzen Nachbarschaft die Fensterscheiben
zertrümmert.

Stuttgart , 12. März. lK ii » di g UN a des Lohnabkom¬
mensin der SchwarzwälderUbrenin du strie .) Der
Verband der Ubrenindustie und der Verband der Industrie des
LKwarzwatdes e . V . haben das zurzeit bestellende Lohnabkom¬
men »um 31 . März gekündigt . Die Arbeitgeber haben den Antrag
gestellt , bas Abkommen um ein Jahr zu verlängern mit der
Mabgabe , daß die Tariflöhne bestehen bleiben , während die
Aedertariflöhne gesenkt werden.

Stuttgart , 12. März. (Drei Selb st morde an einem
Tag .) In einem Sause der Schwabstrabe verübte gestern ein
23 Jabre alter Mann durch Einatmen von Gas Selbstmord . —
In einem Hause der Eutenbergstrahe wurde eine 67 Jahre alte
Frau erbangt aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor . — Selbst¬
mord durch Erbangen verübte in einem Hause der Weißenburg-
strabr ein 58 Jabre alter Mann.

Zuffenhause « , 12 . März . ( Auto Unfall . ) Das Auto
des Buchdruckereibesitzers Richard Weber aus Feuerbach
fuhr auf der Fahrt vom Neuwirtshaus , als es einem über
Die Straße springenden Hund ausweichen wollte , auf einen
Telegraphenmast und wurde zertrümmert . Die Insassen
wurden herausgeschleudert . Weber erlitt eine Auskugelung
des rechten Oberschenkels , der noch mitfahrende Herr einen
Rippenbruch.

Reutlingen » 12 . März . (Nach klänge zur Stadt-
o o.rft andswahl . ) Die Sozialdemokratische Partei in

>Reutlingen befaßte sich in zwei stark besuchten Versamm¬
lungen mit den Vorkommnissen bei der Stadtvorstandswahl.
Es wurde eine Entschließung angenommen , die in der Hand¬
lungsweise der Unterhändler einen taktischen Fehler erblickt,
die durch Sozialdemokraten gezeichneten Aufrufe gegen Dr.
Haller verurteilt und von den Parteimitgliedern und vom
Gemeinderat erwartet , daß sie alles tun , um mit dem neu¬
gewählten Stadtvorstand ein gedeihliches Arbeiten zu er¬
möglichen.

Gochsen OA . Neckarjulm , 12 . März . (SOjähriges
Ehejubiläum . ) Reichstagsabgeordneter Oekonomierat
Wilhelm Vogt und Frau durften in letzter Woche das seltene
Fest des 50jährigen Ehejubiläums im Kreise einer großen
Anzahl Kinder und Enkel feiern . Von vielen Seiten sind
dem Jubelpaar Glückwunschschreiben und -Telegramme zu¬
gegangen , Der Jubilar gehörte seit 1895 ununterbrochen
dem Gemeinderat an , 1900 wurde er Landtagsabgeordneter
für Neckarsulm , 1903 Reichstagsabgeordneter für den Be¬
zirk Hall . Dem Reichstag gehört »r seitdem ununterbrochen
an . Er steht jetzt im 75 . Lebensjahr.

Brettach OA . Oehringen , 12 . März . (Ertrunken . )
Am Samstag nachmittag fiel das vierjährige Töchterchen
des Kaufmanns Karl Schluchter in die Brettach . Obgleich
rasch Hilfe zur Stelle war , gelang es erst nach zwei Stun¬
den, das Kind , das unter die Eismassen geraten war . zu
bergen . Angestellte Wiederbelebungsversuche waren ohne
Erfolg.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Mussolini Ritter des Kreuzes vom Heilige « Grabe . Eine

Kommission von Rittern des Ordens vom Heiligen Grabe
überreichte Mussolini die Insignien des Eroßkreuzes des
Ordens vom Heiligen Grabe . Die gleiche Kommission hatte
vorher dieselbe Ordensauszeichnung König Viktor Emanauel
überreicht.

Drei Tage am Bett der toten Mutter . Eine Frau in
Hamburg , deren Ehemann in einem Krankenhaus liegt,
wurde von Nachbarn in ihrem Bett tot aufgefunden . Ihr
fünfjähriges Söhnchen hatte bereits drei Tage mit seiner
^EhMutter in der Wohnung zugebracht , da er glaubte,
daß , die Muter nur ^ chliefe.

Spiel und Sport
Die I . und 2 . Mannschaft vom Sportverein weilte ver-

angenen Sonntag als Gast beim Sportverein Wildbad zur Er-
altung der geselligen und freundschaftlichen Beziehungen , sich

im ehrlichen Kampf die Kräfte zu messen und gleichzeitig zu
stählen . Das Spiel der 2. Mannschaft begann um b'-2 Uhr und
endete mit einem verdienten Sieg der Wildbader mit 3 :0 Toren.
Kurz nach 3 Uhr betraten die beiden ersten Mannschaften den
Rasen , um sich dem „Wasserfußball " zu widmen . Durch das
eingetretene Tauwetter wurde der noch neue und wirklich schöne
Sportplatz . fast in einen See verwandelt (mehr Dreckpfütze ) .
Aber keiner von den Spielern ließ sich entmutigen , denn als
Sportsmann mutz man eurch dick und dünn und so wurde trotz
den schlechten Bodenverhältnissen ein interessantes Spiel vor¬
geführt . Wildbad nahm zwar gleich von Anfang an das Heft
in du - Hand und diktierte das Spiel bis zur Halbzeit und
mutzte sich Altensteig bis dahin mit 3 :0 Toren geschlagen geben.
Der Hauptsehler lag wohl darin , datz Altensteig mit über die
Hälfte Ersatz antreten mutzte und so kam es , daß sich die Leute
unter sich noch nicht so recht verstanden haben , denn alle Sonn¬
tage die Umstellungen , kann wirklich zu keinem guten Erfolg
führe » . Nach der Halbzeit fand sich Altensteig besser zusammen
und drängten sogar Wildbad eine halbe Stunde lang in ihre
Spielhälfte , mit viel Glück und Dusel verteidigte sich Wildbad,
konnte aber Altensteigs Drang nach dem Tor nicht abhalten
und bald stand das Resultat durch Halbrechts und Halblinks
2 :3 Toren Das Spiel wurde jetzt trotz den mißlichen Boden¬
verhältnissen sehr interessant , denn beide Mannschaften gingen
jetzt mit aller Finesse , aber doch fair , zum Endsport über und
wurde gekrönt durch ein viertes Tor der Wildbader . Ein rascher
Vorstotz Altensteigs Jnnentrio verbessert das Resultat durch
Halblinks zu 3 :4 Toren . Jetzt lag der Ausgleich in der Luft.
Altenstcigs Halbrechte gelang es , bei den Verteidigern durch¬
zukommen , spielte am Torwart vorüber und schickte den Ball
allein dem leeren Tor entgegen , aber welch ein Malheur , der
Ball blieb auf der Torlinie im Dreck stecken . Alle Bemühun¬
gen , den Ausgleich herzustellen , waren vergebens und so endete
wohl oder übel das Spiel mit 4 :3 Toren für Wildbad . Die
Ersatzleute befriedigten vollauf und auch der Torwart leistete
sehr gute Arbeit und war bei den vier Toren ohne Schuld . Or.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. März
Zugetrieben : 46 Ochsen, 86 Bullen , 300 Jungbullcn , 374 Jung-

rmder , 227 Kühe . 1422 Kälber . 2281 Schweine . Unverkauft : 30
Jungbullen . 50 Jungrinder , 20 Kühe , 200 Schweine . Es kosteten
per 50 Kilo Ledendsgewichr:

Ochsen: a) ausgem . 49—54. b) vollfl . 42—48. c) fl 37- 40.
Bullen: a) ausgem . 46—48, b) vollfl . 42—45, c) fl . 38—40.
Jungrinder: a) ausgem . 52—56, b) vollfl . 45—50, c) fl.

40- 43.
Kühe : al ausgem . 3S—43. b) vollfl . 29—36. c) fl 20 - 27, d)

ger . gen . 15—19.
Kälber: b) feinst . Mast und beste Saugk . 79—82, c) mittl.

69- 77 , dl ger . 57—66.
Schweine: über 300 Pfd . 81, von 240—300 Pfund 81 —82,

von . 200—240 Pfund 80—81 . von 160- 200 Pfd 77— 79, von 120
dis 160 und unter 120 Pfund 74—76, Sauen 59—70.

Verlauf : Großvieh und Schweine ruhig , llcderstand . Kälber
mäßig belebt.

Morzheimer Schlachtviehmarkt vom 12. Mürz . Auftrieb : 13
Ochsen , 23 Kühe , 44 Rinder , 18 Farren , 6 Kälber , 441 Schweine.
Preise : Ochsen a 51—54 , b 46—50 , Farren a 49, b und c 47—44,
Kiibe b und c 38—28. Rinder a 55—57 , b 50—52, Schweine a
78- 92, b und c 78, d 72- 76, g 65- 69 Mark . Marktverkauf mä¬
ßig belebt.

Schweinepreise . Balingen: Milchschweine 28—40 M . —
Bov fingen: Läufer 60—70, Saugschweine 27—37 M . —
Hall: Milschweine 32—45 , Läufer 55—60 M . — Heilbronn:
Milchschweine 30—38, Läufer 45—62 M . — Ravensburg:
Ferkel 28—40, Läufer 50—70 Mark.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 12. März . Die Eietvreise sind
in die für die Verbraucher so wünschenswerte rückläufige Bewe¬
gung gekommen Frische Ware kostet von 17—20 Pfennig das
Stück . Landdutter 1,7—1,8 Mk . , oberbayerische Butter 1 .8 M ..
Zentrifugendutter 1,9 M ., Molkereibutter 2,1—2,2 M ., Butter¬
schmalz 2,1 M .. Schweineschmalz von 88 Pfennig bis 1,05 Mark
das Pfund

RmldsM
Donuerstag , 14. März : 10.80 Uhr Schallplatteil ; 11 .00 Rach-

richten ; 12 . 15 Schallplatten , Freiburg sendet getrennt ; 12 .55
Nauener Zeitzeichen ; 13.00 Wetter , anschl . Schallplatte » ; 13.45
Nachrichten ; 16 .00 Plauderei über Vlumenpflege ; 16.15 Nach¬
mittagskonzert 18 .00 Zeit , Wetter , Landwirtschaft ; 18.15 Vor¬
trag : Kartelle , Trusts , Konzerne , 2 . ; 18.45 Aerzteoortrag ; 19.15
Vortrag : Säuglingsturnen und Säuglingsmassage ; 19 .45 Vor¬
trag : Räuberhrstoriken und historische Räuber ; 20 .00 Senff-
Eeorgi mit heiteren Vorträgen ; 21 .00 Kammermusik des Schubert-
Quartetts Berlin , anschl . aus Freiburg : Bunter Abend , anschl.
aus Stuttgart : Nachrichten.

Letzte Nachrichten
Baden in Chemnitz verboten!

Berlin , 13 . März . Da sich die Chemnitzer Trinkwasser¬
kalamität weiter verschärft hat , ohne daß bisher das er¬
wartete Tauwetter im Erzgebirge in größerem Maße ein-
getreten ist , verbietet der Rat der Stadt das Baden.
Wischen und Scheuern darf nur mit gebrauchtem Wasser
vorgenommen werden . Jede Familie darf das Waschhaus
nur an einem Tage im Monat benutzen . Die Hausbesitzer
haben die Zuleitungen zu den Aborten und Badeeinrtch-
tungen sofort abzustellen . Zuwiderhandlungen werden in
jedem Einzelfalle mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . geahndet.

Freitod zweier junger Leute
Ueberlingen a . B „ 13 . März . Gestern abend wurden

in einer hiesigen Bootswerft der 18 Jahre alte Sohn des
Bootsvermieters Dieth und die 17 Jahre alte Tochter der
Witwe Diez aus Ueberlingen tot aufgefunden . Die bei¬
den wurden bereits seit Montag abend vermißt . Es ist
anzunehmen , daß der junge Mann das Mädchen und dann
sich selbst erschossen hat . Der Grund für die Tat ist vor¬
läufig noch unbekannt.

Ein italienischer Segler gesunken . — Drei Tote
Rom , 12 März . Der Triester Lloyddampfer „Helum"

hat :uu Samstag , wie erst jetzt bekannt wird , einen von
Ravenna nach Triest fahrenden Segler namens „Monte
Grappa "

, der mit Schwefelkies geladen war , angefahren.
Der - egler sank sofort . Drei Mann der Besatzung er¬
tranken , zwei wurden gerettet.

Von einer Lawine verschüttet
Ungvar , 12 . März Eine am Fuß der Karpathen nie-

dergeganoene Sckmeolawine verschüttete vier Männer . Als
man sie nach großer Mühe ausgegraben hatte , waren zwei
bereits »or . Einer ist lebensgefährlich verletzt.

Gestorben»
Calw: Jakob Ohngemach , Oberichaffncr.
Nagold: Nonette Zaiser geb . Wochele , 74 I . a.
Esslingen: Joh . Eg . Nikolaus sen ., Landwirt , 92 I . a.
Hochdorf O .A . Horb : Ehr . Roller , Metzger , 73 I . a.
Aach : Ehr . Seegcr , Sohn des Schultheißen , 18 I . a.
Baicrsbronn: Karoline Faitzt Witwe geb . Schleeh,

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altenstet ».

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La » I
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Alteusteig

Trockmes

!

(Schwarknschlfgel
und Bündelhol,)

liefert frei ins Haus.

Martin Braun,
Sägewerk.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Gauß , Iiwmenneifter
Hesetbronn

Xeu elugetrokksn:

2S
Schöne Verhänge
abgepatzt und am Stück . Ein Posten Vorhänge wird , weil angestaubt , mV

krorsnt kre ! 8srmL88 » 8NQ8
verkauft . 2ch bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Paul RiiuW, am Markt. Lalw.
8clisllolslten ! ^

V . kleker 'Lcdsn LavdksiuUrulL, 4ikIt«o»1oiL
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Zum Bekill« -er Irühjahrssaisoa
im Hotel- llud Sastwirlsgemerbe

Beim Arbeitsamt NagoldFreudenstadt sind an offenen
Sielten gemeldet!

12 Saaltöchter
l Sekretär
I Aide
1 Gärtner
2 Kupferpuger
2 Hausburschen stir Hotel
8 Mädchen für Küche und

Haushalt
5 Alleinmädchen
5 Küchenmädche»

10 Zimmermädchen

3 Köchinnen
1 Personalköchin
1 Gutsköchin
8 Beiköchinnen
4 Kaffeeköchinnen
I Weißzeugbeschlteßerm
1 Kllchenbeschließel -in
2 Büglerinnen

10 Servierfräulein
2 Biiffetfräulcin

Bewerber und Bewerberinnen wollen sich melden beim
Arbeitsamt Nagold , Marktstratze 1, Fernruf 209.

Des weiteren sucht dieNebenstelle des Arbeitsamtes in
Freudeustadt, Kleinrheinstraße 22 , Fernruf 199:

2 Küchenmädchen
3 Seroierfräulein
2 Zimmermädchen

Arbeitsamt RMlb-SrenSeastabt
Dr . Paul.

1 Köchin
2 Kaffeeköchinnen
3 Beiköchinnen

KmMrlst-PMsimg
Me diesjährige Kurzschristprüfung der Handelskammer

Calw findet statt am Samstag , den 23. März , vormittags
9 Uhr auf dem Rathaus in Calw. Bedingungen sind bei der
Handelskammer Calw zu erfragen . Anmeldung bis spätestens
Samstag , den 16 . März 1929.

Handelskammer Calw.

Alteusteig, den i i . März 1929.

Danksagung.

Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme , welche
uns während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter

Katharine Henßler
Stadtpfiegers -Witwc

zu teil wurde , sowie für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sagen innigen Dank

die trauernden Hinterblirdenen.

Eine Erlösung von dauemder Qual ist das berühmte

Spranzband
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen , trotzdem
unbedingt zuverlässig, sür alle Arten von Brüchen . Leiste volle
Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge . Aerztlich be¬
gutachtet. Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch für
Frauen und Kinder ) wieder mit Mustern kostenlos zu sprechenin
Altensteig : Gasthof zum „Grünen Baum " , am Freitag,

den 1ö. März , von 8—^,11 ^ hr,
Pfalzgrafenweiler : Gasthof zum „Schwanen,

von 11—1 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hemm» S-ranz , lliterkvcheii (Wiirtt.)
Tüchtiger und zuverlässiger

Langholzfuhrknecht
auf sofort gesucht.

K . Kreules , Büchenbronn.
Verkaufe2 junge , badische

Zugochsen
23 Zentner schwer , sowie eine mitteialle

Kuh
neumelkig , weil überzählig

Adam Bram», tzerzogsweiler.

-LE

Hre Vermählung reizen an

frieänch 5chnM
forstmeister

fneäa 5chmiät
ged. 6rksr<i

stsmsau
bei Serrdterssäe«

karktösterle
»«> wnadsa

Zluttgart, äen II . Marx 1Z2Y

* ** * * * * * * * * * * ** * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ** * ** * *****

Alierrfteig.

Me Emstund deren Freunde
treffen sichheute Mitt¬
woch abend 8 Uhr bei

Ernst Armdruster zur „Schwane- .

! 2 !

17800
8800

tlovavnbll rzt^>§. 1214 ..I'vrra
I UvLV LU N , L o. ri -!° za kk. wekr

SvZantigsi»LiskrmZ 2l . AlLrr 1929
via belstbia Mürtismb.

v . klerll,--

586-

15000
I » in i.o>»«
l L

l,v8driklsjsS. I
! 8ek«siolrsrt , 8!ullgsrt, ZMUtr . K v. LSolzstr . 1 j

k *5vspreck«r 240 -0 — ?or »8edeetr - lLoo1o §luttA»rt 2055
—— ttlsr - ln attsn VsrkaulssbsHsn ——

Aut Konttrmattm
einpfehle:

erstklassige Konserven
Gemüse und junge Erbse«

Carotten , ganz «nd geschnitten
jrrrrge « nd feine junge Schnittbohnen

Jtal . Tomaten - Mark
Aprikose«, Birnen , Erdbeeren,

Kirschen, Mirabellen , Pflaumen
fft . eingem . Preifelbeere «, offen

Tafel -Esfig -Gurken , offen
sowie in V» , 1 , 2 , 4 Liter Dosen

Flaschenweine , bekannte Sorten
weiß und rot in 1 Liter Flaschen

blonde Orangen 1 Pfd . 88 Pfg.
fpanifche Orangen 1 Pfd . 30 —33 Pfg.
span .fche Bl » t Orangen k Pfd . 40 Pfg.

1 Stück 5, 6, 8, 10 Pfg.

f ste Mesfina -Citrone«
l Stück 6, 8, 10 Pfg.

Chr. Burghard jr.
Hier bei L. Lank, Buchdruckerei : M . Wolz, Friseurgeschäst.

Altensteig
Mein gut sortierte-

Stublliger11
bringe in empfehlende
Erinnerung.

M. Kalmbach
NolÄÖssÄ

Qark^ itu"

« W

komplett 2 .—

vvrv L Sekmia,

Papier-DSrme
empfiehlt die

W . MkerMe BuMlg.

Der oerehrlichen Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur Mit¬
teilung . daß ich in dem von mir käuflich erworbenen Bäcker Wolf'-
scheu Hause am 14 . ds . Mts . eine

Rackere! mit Italien
eröffne. Zugleich führe ick wie seither meinen Lebensmitteloersand
weiter . So wie mir bisher eine gediegene , streng reelle Geschäfts¬
führung ein Anliegen war , wird es auch in Zukunft mein eifrigstes
Bestreben sein, nur das Beste vom Besten zu bieten und mir den
vollen Beifall meiner Kundschaft zu erwerben. 2ch bitte deshalb
um allseitiges Vertrauen und geneigten Zuspruch.
Meine Spezialitäten: Teegebäck und Awieback!
Hochachtungsvoll

Karl lwtz jr., ^Iteootsig
L.sden8mitts!vsr8Lnä.

SW

Oroüer Lsrlenvsrkauk in Herren-,
Rirrscken- nnä Lnaben -^ nsüAen
3ch bringe einen Posten fertige Anzüge zu folgendenaußergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf:
Serie i 2 3 4 5 6 7 89 10 11
INK. 10 15 20 25 30 4V 5V 6V 7V 8V SV

Hiemit ist jedermann Gelegenheit geboten , einen guten Anzug billig zu kaufen.
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang ! Verkauf nur gegen bar!

kau ! kaucklv , am Markt, Osliv.
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